
Gewicht im 
politischen Kampf

Ernte unter 
neuen Bedingungen

Die Menschen unter sozialistischen Bedingungen immer besser und 
hochwertiger zu ernähren und stabil zu versorgen ist eine außerordent­
lich wichtige politische Aufgabe nicht nur in bezug auf unsere DDR. 
Wenn der Sozialismus, der in seiner staatlichen Form erst ein knappes 
Menschenalter in der Welt besteht, das Grundbedürfnis des Menschen 
nach ausreichender Nahrung besser befriedigt als jede andere Gesell­
schaftsordnung, dann ist das eine Tatsache, der eine große Überzeu­
gungskraft innewohnt.
Unsere Anstrengungen um eine hohe Effektivität in der landwirtschaft­
lichen Produktion haben also in der politischen Klassenauseinander­
setzung zwischen Sozialismus und Imperialismus Gewicht. Sie tragen 
dazu bei, daß die Macht und der Einfluß des Sozialismus in der Welt 
wachsen. Sie beeinflussen die weitere Veränderung des Kräfteverhält­
nisses zu unseren Gunsten und unterstützen damit die Fortschritte in 
der Politik der friedlichen Koexistenz, die auf Frieden und Entspan­
nung in der Welt gerichtet ist. Lenins Wort „Getreide ist Macht“ hat 
seine volle Gültigkeit behalten.
So gesehen wird der gesamtgesellschaftliche Charakter der vor uns 
liegenden Aufgabe deutlich. Die Effektivität der sozialistischen Land­
wirtschaft ständig weiter zu erhöhen ist die Sache aller und heute 
Hauptgegenstand des Bündnisses der Arbeiterklasse mit den Genossen­
schaftsbauern. Daraus leitet sich die Verpflichtung ab, alle Schritte, 
die wir zur Steigerung der Effektivität der Landwirtschaft gehen, poli­
tisch zu motivieren. Das tiefe Verstehen unserer Agrarpolitik als Teil 
der Gesamtpolitik der Partei ist die Voraussetzung für jeden Arbeiter 
und Genossenschaftsbauern, mit hohem persönlichem Einsatz für die 
Verwirklichung der Ziele der Partei zu kämpfen. Die Parteiorganisa­
tionen unseres Bezirkes gehen deshalb in die Ernte mit einer politi­
schen Argumentation.
Die Ernte findet 1974 unter anderen Bedingungen statt als bisher. Im 
Bewußtsein der Genossenschaftsbauern und der Arbeiter in der Land­
wirtschaft haben sich wesentliche Veränderungen vollzogen. Seit dem 
VIII. Parteitag ist deutlich zu spüren, wie stark das Bestreben zunimmt, 
mit höchsten Leistungen zur Erfüllung der Hauptaufgabe beizutragen 
und dazu die gesellschaftlichen Möglichkeiten, die die kooperative Zu­
sammenarbeit bietet, immer besser zu nutzen.
Rund 70 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche des Bezirkes 
werden von den kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion der 
LPG, VEG und GPG bewirtschaftet. Diese Art und Weise der Pro­
duktion entspricht dem derzeitigen Entwicklungsstand der Produktiv­
kräfte und bietet günstige Möglichkeiten für den Übergang zu indu­
striemäßigen Verfahren in der gesamten Landwirtschaft.
In jahrelanger kooperativer Zusammenarbeit der einzelnen LPG und 
VEG haben die Werktätigen viele Erfahrungen gesammelt. Dennoch 
stehen sie jetzt vor einer neuen Situation. Der Umschlag in die höhere 
Qualität der kooperativen Abteilung Pflanzenproduktion (KAP) erfor­
dert gründliche Überlegungen für die gesamte Arbeit, zugleich natür­
lich für die Parteiarbeit. Der Erhöhung des sozialistischen Bewußtseins 
der Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern verstärkte Aufmerksam­
keit zu schenken und den Parteieinfluß weiter zu erhöhen, wie das Ge­
nosse Erich Honecker auf der 9. Tagung des ZK der SED forderte, ist 
eine dringende Notwendigkeit.

578


